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Wie es unter der Erd-
oberfläche aussieht; 
 
Wann und warum 
Erbeben vorkommen; 
 
Die verschiedenen 
Arten von Erdbeben; 
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Geteiltes Europa 
 
Schützengräben 
 
Luftschiffe 
 
Krieg zur See 
 
Verdun 
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Welche Musikstile gibt 
es? 
Wie lerne ich Noten 
lesen? 
Wie entstehen Klänge 
und wie halte ich sie 
fest? 
Welche Musikinstru-
mente gibt es? 
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Am Morgen des 1. No-
vember 1755 hörten 
viele der 275 000 Ein-
wohner von Lissabon 
plötzlich ein schreckli-
ches Grollen. Die 
Menschen liefen auf die 
Straße und sahen, wie 
sich die Erde aufwarf. 
Überall stürzten Häuser 
zusammen. 

( LQ H � 7 H [ WV WH OOH � D X V � G H P �

% X F K � �

 
Bei Kriegsausbruch 
hatten fast alle europäi-
schen Länder eine 
große, stehende Wehr-
pflichtigenarmee. Die 
Ausnahme war Großbri-
tannien, dessen kleine 
Armee aus Freiwilligen 
bestand. Am 16. August 
1914 rekrutierte London 
100.000 neue Soldaten. 
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Die meisten Komponis-
ten wurden von wohl-
habenden Leuten oder 
der Kirche eingestellt, 
um Musik für Gottes-
dienste oder zur Unter-
haltung am Hof zu 
schreiben. 
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SEHEN aus welchen 
Schichten die Erdat-
mosphäre besteht, wie 
Wirbelstürme entstehen 
STAUNEN über die 
Gletscherwelt der Ant-
arktis, über die Gärten 
der tropischen Meere, 
WISSEN, warum 
Vulkane ausbrechen... 
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Die Epochen und Er-
eignisse der Weltge-
schichte; 
 
Ereignisse der Alltags-, 
Sozial- und Wirtschafts-
geschichte; 
 
Über 2000 Begriffe,Per-
sonen und Ereignisse; 
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Wie man Brücken baut. 
 
Brücken aus Stein. 
 
Natürliche Brücken. 
 
Bewohnte Brücken. 
 
Brücken aus Beton. 
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Vom Weltall aus sieht 
man die Erde als 
blauen Planeten. Das 
liegt daran, dass über 
70% der Erdoberfläche 
mit Wasser bedeckt 
sind. Diese „Wasser-
schicht“ wird als Hydro-
sphäre bezeichnet. 
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( LV H Q ] H LW – Schon 
gegen Ende der 
Bronzezeit tauchte zu-
nehmend das Eisen als 
Werkstoff für Geräte 
und Waffen auf. Wahr-
scheinlich haben die 
Hethiter um 1200 v. 
Chr. Die Eisentechnik 
erfunden. 
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Viele Jahre war die 
Golden Gate Bridge in 
San Francisco die 
längste Hängebrücke 
der Welt.  
Mühselig musste der 
Architekt Joseph 
Strauss seine Gegner 
erst von dem Bau und 
der Sicherheit der 
großen Stahlbrücke 
überzeugen. 
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Der Ursprung der Gla-
diatorenkämpfe; 
 
Der Beruf des Gla-
diators; 
 
Das Amphitheater; 
 
Kampf und Tod in der 
Arena; 
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Mehr als 2000 Begriffe, 
Namen und Sachver-
halte. 
Die Geschichte der 
Kunst von der Antike 
bis zu den Graffiti von 
heute. 
Mehr als 50 Kurz-
portäts. 
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Das Wetter beeinflusst 
unser Leben. Plötzlich 
kann es sich dramatisch 
verändern, wo immer 
wir auch sind – im 
Gebirge, auf dem Meer 
oder mitten in der Stadt. 
Dieses Buch erklärt das 
Wetter, das Klima und 
die Jahreszeiten. 
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Berufsgladiatoren er-
hielten ihre Ausbildung 
in besonderen Schulen. 
Bis zum Ende der 
Römischen Republik 
waren die Gründung 
und der Unterhalt 
solcher Schulen Privat-
sache von Liebhabern 
und Geschäftsleuten. 
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& R OOD J H  – Eine Collage 
ist kein Klebebild. 
Collage ist ein Prinzip 
der Gestaltung. 
' • UH U� � $ OE UH F K W (1471-
1528) lernte in 
Nürnberg bei seinem 
Vater zunächst das 
Goldschmiedehand-
werk. 
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Detailgetreue Darstel-
lung von Wolkentypen, 
Klimazonen und dem 
Wasserkreislauf; 
Zahlreiche Fakten über 
Unwetter, Wirbelstürme 
und riesige Hagel-
körner; 
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Leben aus dem Meer; 
 
Vor der Küste; 
 
Das offene Meer; 
 
Das Korallenriff; 
 
Die Tiefsee; 
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Die Tastatur 
 
Die Maus 
 
Was soll alles drin sein  
im Computer? 
 
„Fensterln“ mit 
Windows 
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Energie 
 
Maschinen 
 
Telekommunikation 
 
Verkehr 
 
Freizeit und Unterhal-
tung 
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Obwohl das Meer den 
Menschen Nahrung und 
Energie liefert, gehen 
sie sehr achtlos mit ihm 
um. Oft verschmutzt Öl 
die Küsten, weil Tanker 
verunglücken. Noch 
immer kippen viele 
Städte ihren Abfall ins 
Meer oder leiten ihre 
Abwässer ein. 
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Der Computerkauf steht 
vor der Tür. Auf einmal 
sind Sie gezwungen, 
sich mit Begriffen wie 
Taktfrequenz, Arbeits-
speicher, Modem usw. 
auseinander zu setzen. 
Dieses Kapitel hilft 
Ihnen möglichst einfach 
in dieses Thema einzu-
tauchen. 
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Durch die moderne 
Technik wird das Ein-
kaufen immer leichter. 
Bankautomaten zahlen 
uns zu jeder Tages- 
und Nachtzeit Bargeld 
aus. Man braucht dazu 
eine Eurochequekarte 
und eine persönliche 
Geheimnummer. 
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Willkommen im Wald! 
 
Regenwaldschichten 
 
Vielfalt des Lebens 
 
Baumriesen 
 
In den Kronen 
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So lernen Sie, wie der 
Computer funktioniert. 
 
PC-Einstieg leicht ge-
macht. 
 
Die Welt des Compu-
ters Schritt für Schritt 
entdecken. 
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Erfindungen des täg-
lichen Lebens; 
 
Nachrichtentechnik; 
 
Erfindungen für den 
Krieg; 
 
Leben und Medizin; 

( LQ H � 7 H [ WV WH OOH � D X V � G H P �

% X F K � �

 
Zwischen dem dichten 
Laub und den langen 
Ästen des Oberge-
schoßes leben mehr 
Tiere als in den ande-
ren Schichten des Re-
genwalds. Affen plap-
pern, Reptilien räkeln 
sich und seltsame Ge-
stalten hängen an den 
Ästen. 

( LQ H � 7 H [ WV WH OOH � D X V � G H P �

% X F K � �

 
Da steht der nun, der 
neue Computer. Sie 
begutachten ihn am 
liebsten aus der Ferne 
und bekommen schon 
beim Anblick schweiß-
nasse Hände?  Der 
freundliche Ratgeber: 
„So funktioniert der 
Computer“ hilft Ihnen. 

( LQ H � 7 H [ WV WH OOH � D X V � G H P �

% X F K � �

 
Die Blindenschrift mit 
34 Zeichen erfand der 
französische Blinden-
lehrer Louis Braille. 
Diese Brailleschrift 
besteht aus erhöhten 
Punkten auf weichem 
Papier. Sie wird mit den 
Fingerspitzen abge-
tastet. 
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Die Tiere und ihr Nach-
wuchs 
 
Die Ernährung der Tiere 
 
Schutz und Tarnung 
 
Miteinander leben 
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So kommen Sie ins 
WWW 
 
Alles über E-Mails 
 
Tipps gegen Viren und 
Datenklau 
 
Multimedia aus dem 
Netz 
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Knisternde Kräfte; 
 
Haarsträubende Elektri-
zität; 
 
Tödliche Blitze; 
 
Handliche Batterien; 
 
Geladene Geheimnisse; 
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Wenn Tiermütter ihre 
Jungen zur Welt 
bringen, sind sie ganz 
alleine; das Männchen 
ist nicht dabei. Nach der 
Geburt sind die Weib-
chen sehr erschöpft und 
sie können bei Gefahr 
nicht fliehen. Deshalb 
müssen sie sich ver-
stecken.  
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Den idealen Internet-PC 
für alle gibt es nicht. 
Jeder hat andere 
Bedürfnisse, vom Geld, 
das einem zur 
Verfügung steht einmal 
ganz abgesehen. 
Die meisten gehen per 
Telefonleitung ins Inter-
net. 
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Hast du schon einmal 
einen kleinen Strom-
schlag abbekommen, 
als du eure Katze ge-
streichelt oder einen 
Wollpullover angezogen 
hast? Ja? Gratuliere – 
dann hast du bereits 
Bekanntschaft gemacht 
mit statischer Elektrizi-
tät. 



/ g 6 8 1 * 6 % / $ 7 7 �

 
 
( 5 ' . 8 1 ' ( � � � � � � � � � ( �

 
a) Wissen der Welt: ERDBEBEN 

 
Wie es unter der Erdoberfläche  Am Morgen des 1. November 

          Aussieht;  ......     1755 hörten ..... 
 
b) Sehen Staunen Wissen:  GEWALTIGE ERDE 
 

SEHEN aus welchen Schichten...  Vom Weltall aus sieht man 
 
c) Tessloffs erstes Buch vom WETTER 
 
 Detailgetreue Darstellung von    Das Wetter beeinflusst unser 
 Wolkentypen, ....     Leben. Plötzlich... 
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a) Sehen Staunen Wissen: DER ERSTE WELTKRIEG 
 
 Geteiltes Europa...     Bei Kriegsausbruch hatten ... 
 
b) Pleticha, Heinrich:  GESCHICHTSLEXIKON 
 
 Die Epochen und Ereignisse der   Eisenzeit – Schon gegen Ende 
 Weltgeschichte...     der Brozezeit... 
 
c) Was ist Was: GLADIATOREN 
 
 Der Ursprung der Gladiatorenkämpfe...  Berufsgladiatoren erhielten... 
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a) Abenteuer Architektur:  BRÜCKEN 
 

Wie man Brücken baut... Viele Jahre war die Golden 
Gate Bridge... 

 
b) Tessloffs Welt der MUSIK 
 
 Welche Musikstile gibt es? ...   Die meisten Komponisten... 
 
c) Eucker, Johannes: KUNSTLEXIKON 
 
 Mehr als 2000 Begriffe, Namen und...  Collage – Eine Collage ist... 
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a) Wissen erleben: GEHEIMNISSE DES MEERES 
 
 Leben aus dem Meer...   Obwohl das Meer den Menschen... 
 
b) Die Welt erleben und verstehen: REGENWALD 
 
 Willkommen im Wald! ...   Zwischen dem dichten Laub und ... 
 
c) Das bunte Kinderlexikon:  TIERE 
 
 Die Tiere und ihr Nachwuchs...  Wenn Tiermütter ihre Jungen... 
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a) START MIT DEM COMPUTER 
 
 Die Tastatur...     Der Computerkauf steht vor der Tür... 
 
b) SO FUNKTIONIERT DER COMPUTER 
 
 So lernen Sie, wie der Computer...  Da steht der nun, der neue Computer.. 
 
c) INTERNET LEICHT GEMACHT 
 
 So kommen Sie ins WWW...   Den idealen Internet-PC für alle... 
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a) Alles was ich wissen will:  ABENTEUER TECHNIK 
 
 Energie        Maschinen...   Durch die moderne Technik wird... 
 
b) Alles was ich wissen will:  BEDEUTENDE ERFINDUNGEN 
 
 Erfindungen des täglichen Lebens... Die Blindenschrift mit 34 Zeichen... 
 
c) WahnsinnsWissen: HOCHSPANNEND, DIE ELEKTRIZITÄT 
 
 Knisternde Kräfte...    Hast du schon einmal einen kleinen  
        Stromschlag abbekommen... 
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4 – 5 Spieler 
Jeder Spieler bekommt 6 Karten. Der erste beginnt indem er eine Karte in der Mitte 
ablegt. Dies muss aber die oberste Karte einer Reihe sein – also z.B. 
„GESCHICHTE“.   Nun kommt der nächste Spieler an die Reihe. Er kann entweder 
die zweite Karte anlegen – also „G“ – oder er beginnt eine neue Reihe. Und so geht 
es reihum. Kann ein Spieler nicht anlegen, muss er eine Karte ziehen, darf aber nicht 
gleich ablegen. Die Reihenfolge der aufgelegten Karten muss eingehalten werden. 
Wenn jemand eine Karte falsch anlegt, muss er eine weitere Karte ziehen. 
Eine „PLATZHALTERKARTE“ kann für jede beliebige Karte abgelegt werden und 
von jedem anderen Spieler, wenn er an der Reihe ist, mit der richtigen Karte 
ausgetauscht werden. 
Gewonnen hat der Spieler, der als erster keine Karte mehr in der Hand hat. 
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